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Bemerkungen über das Ethos des polnischen Proletariats
um die letzte Jahrhundertwende

Von EDWARD PIETRASZEK

Der Ethosbegriff erscheint selten in den Veröffentlichungen und Äußerungen über
das Bewußtsein der Arbeiterklasse, über Arbeitermoral oder Arbeiterkultur. Dem Ar
beiterethos hat man bisher keine monographische Veröffentlichung gewidmet, ich kenne
auch keine solchen Veröffentlichungen in anderen Sprachen. Wenn ich mich nicht irre,
gibt es auch keine in der wissenschaftlichen Literatur der sozialistischen Länder. Die
Gründe dafür sind wahrscheinlich darin zu suchen, daß diese Problematik sehr um

fangreich ist und eigentlich den Gegenstand mehrerer humanistischer Disziplinen bildet.
Es ist hier nicht der Platz, die verschiedenen Gesichtspunkte und Darstellungsmöglich
keiten aufzuzählen; aber man muß feststellen, daß sich die Probleme stark verdichten
und daher im Rahmen einer besonderen Disziplin, der Ethologie, die ihrerseits in einem
engen Zusammenhang mit der Ethnologie steht, untersucht werden sollten. Überzeugend
hat darauf der vor kurzem tragisch verstorbene junge polnische Volkskundler und
Philosoph G. K. Kloska hingewiesen; 1 vor ihm hatte dies die Verfasserin grundlegender
Arbeiten über das ritterliche und bürgerliche Ethos, Maria Ossowska, 2 getan.

Der Ethosbegriff besitzt eine grundlegende Bedeutung für Forschungen über das
Funktionieren der Wertsysteme sowie der Lebensstile vor allem großer Gemeinschaften
wie ethnischer Gruppen und Völker, Klassen und Berufsgruppen. Er umfaßt sowohl
die Weltanschauung, die grundlegenden Moralnormen, die Muster, die das tägliche
Leben regulieren, und die Direktiven für deren Realisierung als auch die Überzeugung
von und die Einstellung zu allgemeinen Werten und fdeen sowie Überzeugungen und
Bewertungen von praktischen Handlungen, die mit der Realisierung der Lebensziele
und den täglichen Bedürfnisbefriedigungen verbunden sind. Er umfaßt die Fragen nach
dem grundlegenden Lebensziel und den einzelnen Zielen, nach der Pflicht und dem
Sinn der Handlungen der Individuen und Gruppen.

Diese Kompliziertheit der Ethosproblematik führt u. a. dazu, daß man ihr mißtrauisch

gegenübertritt, wobei Untersuchungen über sie überhaupt sehr selten durchgeführt wer
den. Wichtige Errungenschaften stellen die oben erwähnten Arbeiten von M. Ossowska
dar, und aus der letzten Zeit muß man auch die in der polnischen Wissenschaft erstmalig
erfolgte ethologische Erforschung eines Dorfes erwähnen, die von dem jungen Ethno
graphen aus Krakow Czeslaw Robotycki durchgeführt worden ist. 1
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